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(54) TEMPERATURABHÄNGIGER SCHALTER

(57) Temperaturabhängiger Schalter (10), aufwei-
send: ein Schaltergehäuse (12) mit einem Unterteil
(16), einemdasUnterteil (16) verschließendenDeckelteil
(18), einem ersten elektrischen Anschluss (44a) und
einem zweiten elektrischen Anschluss (44b); und ein
temperaturabhängiges Schaltwerk (14), das in dem
Schaltergehäuse (12) zwischen dem Unterteil (16) und
demDeckelteil (18) angeordnet ist und dazu eingerichtet
ist, zwischeneinerSchließstellung, inder dasSchaltwerk
(14) eine elektrisch leitende Verbindung zwischen dem
ersten Anschluss (44a) und dem zweiten Anschluss

(44b) herstellt, und einer Öffnungsstellung, in der das
Schaltwerk (14) die elektrisch leitende Verbindung
trennt, temperaturabhängig zu schalten. Eine von dem
Schaltwerk (14) abgewandte Oberseite (50) des Deckel-
teils (18) bildet zusammen mit einer Umfangswand (54),
welche das Deckelteil (18) umfänglich vollständig um-
gibt, eine muldenförmige Vertiefung (52), die mit einem
Glasmaterial (48) gefüllt ist, das für eine stoffschlüssige
Verbindung zwischen dem Unterteil (16) und dem De-
ckelteil (18) sorgt, die hermetisch abgedichtet und elekt-
risch isolierend ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen tempe-
raturabhängigen Schalter. Insbesondere betrifft die vor-
liegende Erfindung einen hermetisch gasdichten tempe-
raturabhängigen Schalter.
[0002] TemperaturabhängigeSchalter sindgrundsätz-
lich bereits in einer Vielzahl bekannt. Ein beispielhafter
temperaturabhängiger Schalter ist in der DE 37 33 693
A1 offenbart. Bei dem daraus bekannten temperaturab-
hängigen Schalter handelt es sich ebenfalls um einen
hermetisch gasdichten temperaturabhängigen Schalter.
[0003] Derartige temperaturabhängige Schalter die-
nen in an sich bekannter Weise dazu, die Temperatur
eines Gerätes zu überwachen. Hierzu wird der Schalter
direkt oder indirekt in thermischen Kontakt mit dem zu
schützenden Gerät gebracht, so dass die Temperatur
des zu schützenden Gerätes die Temperatur des im
Inneren desSchalters angeordneten Schaltwerks beein-
flusst.
[0004] Der Schalter wird dabei typischerweise über
Anschlussleitungen elektrisch in Reihe in den Versor-
gungsstromkreis des zu schützenden Gerätes geschal-
tet, so dass unterhalb der Ansprechtemperatur des
Schalters der Versorgungsstrom des zu schützenden
Gerätes durch den Schalter fließt.
[0005] Solche temperaturabhängigen Schalter umfas-
sen ein temperaturabhängiges Schaltwerk, das in einem
Schaltergehäuse gekapselt angeordnet ist und das in
Abhängigkeit von seiner Temperatur eine elektrisch lei-
tende Verbindung zwischen den beiden elektrischen An-
schlüssen des Schalters öffnet oder schließt. Genauer
gesagt, ist das temperaturabhängige Schaltwerk dazu
eingerichtet, zwischen eine Schließstellung, in der das
Schaltwerk die elektrisch leitende Verbindung zwischen
den beiden elektrischen Anschlüssen des Schalters her-
stellt, und einer Öffnungsstellung, in der das Schaltwerk
die elektrisch leitende Verbindung zwischen den beiden
elektrischen Anschlüssen des Schalters trennt, tempe-
raturabhängig zu schalten. In der Schließstellung drückt
das Schaltwerk meist ein bewegliches Kontaktteil gegen
mindestens einen statischen Kontakt und stellt somit die
elektrische Verbindung zwischen den beiden Anschlüs-
sen des Schalters her. In der Öffnungsstellung hält das
Schaltwerk das bewegliche Kontaktteil hingegen auf Ab-
stand von demmindestens einen statischen Kontakt, so
dass die elektrische Verbindung zwischen den beiden
Anschlüssen des Schalters getrennt ist.
[0006] Das Schaltverhalten, also das Schalten zwi-
schen der Schließstellung und der Öffnungsstellung,
erfolgt temperaturabhängig. Für das temperaturabhän-
gige Schaltverhalten des Schaltwerks ist typischerweise
ein Bimetallelement verantwortlich, das in bekannter
Weise temperaturabhängig nach Art einer Hysterese
zwischen zwei Konfigurationen, einer Tieftemperatur-
konfiguration bzw. einer Tieftemperaturstellung und ei-
ner Hochtemperaturkonfiguration bzw. einer Hochtem-
peraturstellung, umspringt bzw. umschnappt.

[0007] Erhöht sich also die Temperatur des Bimetalle-
lements infolge einer Temperaturerhöhung bei dem zu
schützendenGerät über eine definierte Temperatur, wel-
che als Ansprechtemperatur oder Schalttemperatur des
Bimetallelements bezeichnet wird, so schnappt das Bi-
metallelement von seiner Tieftemperaturkonfiguration in
seine Hochtemperaturkonfiguration um und verursacht
somit einenSchaltvorgang von der Schließstellung in die
Öffnungsstellung oder umgekehrt. Je nach Einbauart
kann der Schalter dabei so ausgelegt sein, dass er sich
unterhalb der Ansprech- bzw. Schalttemperatur in der
Schließstellung befindet, was als "normally closed" be-
zeichnet wird, oder stattdessen dann in der Öffnungs-
stellung befindet, was typischerweise als "normally
open" bezeichnet wird.
[0008] Für bestimmte Anwendungen müssen derarti-
ge temperaturabhängigeSchaltermit speziellen Verkap-
selungen ausgestattet sein, die meist zusätzlich zu dem
herkömmlichen Schaltergehäuse des Schalters vorzu-
sehen sind. Dies ist beispielsweise notwendig, wenn
derartige temperaturabhängige Schalter in korrosiven
oder explosiven Umgebungen eingesetzt werden. Ähn-
liches gilt, wenn temperaturabhängige Schalter in Um-
gebungen eingesetzt werden, in denen die Schalter ver-
gleichsweise hohen äußeren Drücken ausgesetzt sind.
[0009] In den zuvor beschriebenen Anwendungsfällen
kann es aus Sicherheitsgründen vorgeschrieben sein,
dass die temperaturabhängigen Schalter hermetisch
gasdicht ausgestaltet bzw. hermetisch gasdicht verkap-
selt sind.
[0010] Bei dem aus der eingangs genannten DE 37 33
693 A1 bekannten Schalter wird dies dadurch gelöst,
dass der Schalter in ein zusätzliches Metallgehäuse ein-
gebracht wird, das mit einem separaten Deckel, welcher
ebenfalls aus Metall ist, nach dem Einsetzen des Schal-
ters mit demMetallgehäuse verschweißt wird. In diesem
Deckel sind Druckglasdurchführungen aus Schmelzglas
vorgesehen, durch die die Anschlussleitungen des
Schalters von innen nach außen geführt sind. Vor dem
hermetisch dichten Verschließen des Metallgehäuses,
aber nach dem Einsetzen des Schalters wird das Metall-
gehäuse mit inertem Gas, vorzugsweise Helium oder
Stickstoff, gespült und ggf. mit diesem Gas gefüllt. Die
Anschlussleitungen sind typischerweise Laser-ge-
schweißt und die Druckglasdurchführungen mit dem
Metallgehäuse verschmolzen. Auf diese Weise kann
ein hermetisch gekapselter Temperaturschalter bereit-
gestellt werden, der extrem druckstabil ausgebildet ist
und in korrosiven und explosionsgefährdeten Umgebun-
gen einsetzbar sind.
[0011] Die Art der Herstellung des in der DE 37 33 693
A1 offenbarten gekapselten Temperaturschalters hat al-
lerdings diverse Nachteile. Zum einen erfordert die Her-
stellung der darin beschriebenen, hermetischen Verkap-
selung des Schalters einen hohen manuellen Arbeits-
aufwand. Zudem kann es beim Verschließen des Metall-
gehäuses bzw. beim Anbringen der Druckglasdurchfüh-
rungen aus Schmelzglas zu Beschädigungen des im

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



3

3 EP 4 819 186 A1 4

Inneren des Schaltergehäuses angeordneten tempera-
turabhängigen Schaltwerks kommen. Derartige Glas-
schmelzen führen bei deren Herstellung nämlich zu ext-
rem hohen Temperaturen. Gängige temperaturabhängi-
ge Schaltwerke, die im Inneren des Schalters eingesetzt
werden, können aber typischerweise maximal 200 bis
500 °C ausgesetzt werden, ohne dass es zu Beschädi-
gungen an dem darin eingesetzten Bimetallteil kommt.
[0012] In der DE 10 2023 107 382 B3 und der DE 10
2023 107383B3 sind ferner Aufnahmevorrichtungen zur
hermetisch gasdichten Abdichtung eines temperaturab-
hängigen Schalters offenbart, die separat zu dem tem-
peraturabhängigen Schalter herstellbar sind. Diese Auf-
nahmevorrichtungen sind mehrteilig aufgebaut und fun-
gierenalseineArtUmgehäuse fürden temperaturabhän-
gigen Schalter. Ein Vorteil dieser mehrteilig aufgebauten
Aufnahmevorrichtungen besteht darin, dass diese schon
vorab, also bevor der Schalter darin eingesetzt wird, als
Halbfabrikat vorproduzierbar sind. Dies vereinfacht die
letztendliche Fertigstellung immens, da der Schalter le-
diglich in einem letzten Arbeitsschritt in die bereits vor-
gefertigte Aufnahmevorrichtung eingesetzt und damit
hermetisch abdichtend fixiert werden muss.
[0013] DadieAufnahmevorrichtungenschonvorabals
Halbfabrikat vorproduzierbar sind, wirken sich die hierzu
typischerweise notwendigen Schmelzvorgänge, welche
so hohe Temperaturen erzeugen, somit nicht auf den
Schalter selbst aus, da dieser erst nachträglich in die
Aufnahmevorrichtung eingesetzt wird. Das Schaltwerk
des Schalters wird somit nicht beschädigt. Ein weiterer
Vorteil der Aufnahmevorrichtungen besteht darin, dass
der elektrische Anschluss des Schalters trotz der Ein-
bringung in die Aufnahmevorrichtung sehr einfach, vor-
zugsweise automatisiert, und kostengünstig möglich ist.
[0014] Die in den oben genannten Druckschriften of-
fenbarten Aufnahmevorrichtungen sind jedoch insge-
samt relativ komplex aufgebaut und vergleichsweise
groß ausgestaltet. Es besteht somit nach wie vor Anlass
für Verbesserungen.
[0015] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, einen hermetisch abgedichteten temperatur-
abhängigen Schalter bereitzustellen, welcher die oben
genanntenNachteile überwindet oder zumindest weites-
tgehend ausräumt. Dabei ist es insbesondere eine Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, einen verbesserten
hermetisch abgedichteten temperaturabhängigen
Schalter bereitzustellen, der vergleichsweise einfach
und kostengünstig herstellbar ist und darüber hinaus
möglichst kompakt aufgebaut ist, dennoch aber für eine
zuverlässige hermetisch gasdichte Abdichtung sorgt.
[0016] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
einen temperaturabhängigen Schalter gemäß Anspruch
1 gelöst, welcher folgende Bauteile aufweist:

- ein Schaltergehäuse mit einem Unterteil, einem das
Unterteil verschließenden Deckelteil, einem ersten
elektrischen Anschluss und einem zweiten elektri-
schen Anschluss; und

- ein temperaturabhängiges Schaltwerk, das in dem
Schaltergehäuse zwischen dem Unterteil und dem
Deckelteil angeordnet ist und dazu eingerichtet ist,
zwischen einer Schließstellung, in der das Schalt-
werk eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
dem ersten Anschluss und dem zweiten Anschluss
herstellt, und einer Öffnungsstellung, in der das
Schaltwerk die elektrisch leitende Verbindung
trennt, temperaturabhängig zu schalten;

wobei eine von dem Schaltwerk abgewandte Oberseite
desDeckelteils zusammenmit einerUmfangswand, wel-
che das Deckelteil umfänglich vollständig umgibt, eine
muldenförmige Vertiefung bildet, die mit einem Glasma-
terial gefüllt ist, das für eine stoffschlüssige Verbindung
zwischen dem Unterteil und dem Deckelteil sorgt, die
hermetisch abgedichtet und elektrisch isolierend ist.
[0017] Der erfindungsgemäße temperaturabhängige
Schalter ist trotz seiner hermetisch gasdichten Ausge-
staltung vergleichsweise einfach und aus wenigen Bau-
teilen aufgebaut. Es hat sich nämlich gezeigt, dass es
möglich ist, für eine hermetische Abdichtung des Schal-
terinneren zu sorgen, indem eine Glasschicht unmittel-
bar auf das Deckelteil des Schaltergehäuses derart auf-
gebracht wird, dass diese das Unterteil und das Deckel-
teil des Schaltergehäuses in hermetisch abdichtender
Weise stoffschlüssig miteinander verbindet. Dies wird
erfindungsgemäß unter anderem dadurch ermöglicht,
dass auf der Oberseite des Deckelteils eine muldenför-
mige Vertiefung vorgesehen ist, die durch die Oberseite
des Deckelteils selbst und eine Umfangswand, welche
den Umfang des Deckelteils vollständig umgibt, gebildet
ist. In diese muldenförmige Vertiefung kann bei der Her-
stellung des Schalters das Glasmaterial in geschmolze-
nem Zustand definiert eingebracht werden, ohne dass
dieses droht an unerwünschte Stellen abzufließen.
[0018] Das geschmolzene Glasmaterial gelangt somit
automatisch in Kontakt mit dem Deckelteil und dem
Unterteil, so dass es in ausgehärtetem Zustand für eine
stoffschlüssige Verbindung zwischen dem Unterteil und
dem Deckelteil sorgt. Die hermetisch abdichtende bzw.
hermetisch gasdichte Verbindung lässt sich insbesonde-
re dann erwirken, wenn das Unterteil und das Deckelteil
des Schaltergehäuses aus Metall und/oder Keramik
sind, denn dann ergibt sich an den Verbindungsstellen
zwischen dem Glas und dem Unterteil bzw. zwischen
dem Glas und dem Deckelteil jeweils eine Glas-Metall-
Verbindung und/oder eine Glas-Keramik-Verbindung.
Solche Glas-Metall-Verbindungen und Glas-Keramik-
Verbindungen ermöglichen hermetische Verbindungen,
die den Anforderungen der DIN EN 60079‑15 genügen.
Hiernachwird unter einer hermetisch abgedichtetenVer-
bindung bzw. einer hermetisch verschlossenen Einrich-
tung eine Verbindung/Einrichtung verstanden, die so
konstruiert ist, dass sie nicht geöffnet werden kann und
die sowirksamdurchVerschmelzenabgedichtet ist, dass
dasEindringen vonäußererAtmosphäre verhindertwird.
Vorzugsweise ermöglicht eine solche hermetische Ver-
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bindung eine vakuumdichte Verbindung zwischen dem
Deckelteil und dem Unterteil des Schaltergehäuses.
[0019] Unter "hermetisch" bzw. "hermetisch abgedich-
tet" wird vorliegend eine hermetische Verbindung bzw.
ein hermetischerVerschluss verstanden, der einenStoff-
austausch von innen nach außen und von außen nach
innen verhindert. Typischerweise haben derartige her-
metische Verschlüsse eine mittels Helium-Lecksucher
ermittelte Leckrate von kleiner als 1 x 10‑7 Millibar x I/s.
Eine Erreichung einer derartigen hermetisch verschlos-
senenEinrichtung/Verbindung gemäßDINEN60079‑15
wird in aller Regel nur durch Verschmelzen vonMetall zu
Metall oderGlas zuMetall oderGlas zuKeramik erreicht.
[0020] Dadurch, dass das Glasmaterial erfindungsge-
mäß in der an der Oberseite des Schalters gebildeten
muldenförmigen Vertiefung angeordnet ist, hat der erfin-
dungsgemäße Schalter eine Bauhöhe, die kaum höher
ist als ein herkömmlicher temperaturabhängiger Schal-
ter, welcher nicht hermetisch abgedichtet ist. Der Schal-
ter ist somit für einen hermetisch abgedichteten tempe-
raturabhängigen Schalter äußerst kompakt aufgebaut.
[0021] Zudem erhöht das in die muldenförmige Ver-
tiefung eingebrachte Glasmaterial auch die mechani-
sche Festigkeit des temperaturabhängigen Schalters
enorm. ImVergleichzu regulären temperaturabhängigen
Schaltern ohne eine solche auf der Oberseite aufgetra-
gene Glasschicht ist der erfindungsgemäße Schalter
daher extrem druckstabil aufgebaut.
[0022] Die oben genannte Aufgabe ist somit vollstän-
dig gelöst.
[0023] Es sei darauf hingewiesen, dass unter einer
"muldenförmigen Vertiefung" eine nach innen gewölbte,
also im Querschnitt konkav ausgestaltete Wölbung ver-
standen wird. Vorzugsweise ist diese muldenförmige
Vertiefung topfförmig ausgestaltet und weist eine um-
fangsseitig geschlossene Umfangswand auf, um ein Ab-
fließen des Glasmaterials aus der muldenförmigen Ver-
tiefung zu verhindern.
[0024] Gemäß einer Ausgestaltung ist die Umfangs-
wand durch einen Teil des Unterteils gebildet.
[0025] Dies hat insbesondere den Vorteil, dass es zur
Realisierung der muldenförmigen Vertiefung, in die das
Glasmaterial eingefüllt ist, keines zusätzlichen Bauteils
bedarf. Stattdessen wird die Umfangswand der mulden-
förmigen Vertiefung vorzugsweise durch einen von dem
Deckelteil nach oben hin abstehenden oberen Rand des
Unterteils gebildet, der dasDeckelteil rundherumumgibt.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung hat die
Umfangswand einen Innendurchmesser, der kleiner als
ein parallel dazu gemessener Außendurchmesser des
Deckelteils ist.
[0027] Das Unterteil, an dem die Umfangswand ge-
mäß dieser Ausgestaltung ausgebildet ist, verjüngt sich
also mit anderen Worten nach oben in Richtung zu
seinem freien oberen Rand hin. Es kann beispielsweise
konisch nach oben hin zulaufen. Diese verjüngte Form
hat insbesondere den Vorteil, dass das Glasmaterial bei
der Herstellung des Schalters in die muldenförmige Ver-

tiefung gut eingefüllt werden kann, ohne daraus hervor-
zutreten. Gleichzeitig sorgt die verjüngende Form für
eine Klemmkraft, die das Unterteil auf das Deckelteil
auswirkt, wodurch dasDeckelteil sicher an demUnterteil
gehalten wird.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Umfangswandmindestens eine Einbuchtung auf, an der
die Umfangswand einen bereichsweise verringerten In-
nendurchmesser hat.
[0029] DieseEinbuchtungsorgt einerseits für eineVer-
stärkung der zuvor erwähnten Klemmkraft, mit der das
Deckelteil an dem Unterteil gehalten wird. Andererseits
sorgt die Einbuchtung dafür, dass durch die beschriebe-
ne verjüngende Form am oberen Rand des Unterteils
keine Falten‑ oder Rosettenbildung erfolgt.
[0030] Vorzugsweise steht die mindestens eine Ein-
buchtung radial nach innen von den übrigen Teilen der
Umfangswand hervor. Besonders bevorzugt sind min-
destens zwei solcher Einbuchtungen vorgesehen, die
entlangdesUmfangs derUmfangswand regelmäßig ver-
teilt sind.
[0031] Alternativ zu einer Ausbildung der Umfangs-
wand durch einen Teil des Unterteils ist die Umfangs-
wand gemäß einer Ausgestaltung durch ein Umgehäu-
se-Bauteil gebildet, das einen äußeren Umfang des
Schaltergehäuses vollständig umgibt.
[0032] Diese alternative Ausgestaltung hat insbeson-
dere den Vorteil, dass das Schaltergehäuse selbst im
Vergleich zu einem herkömmlichen temperaturabhängi-
gen Schalter, der nicht hermetisch abgedichtet ist, nach-
rüstbar ist, ohne das Schaltergehäuse selbst konstruktiv
ändern zu müssen. Der temperaturabhängige Schalter
wird dadurch insgesamt zwar etwas größer, die zusätz-
lichen Kosten für das Umgehäuse-Bauteil halten sich
jedoch in Grenzen.
[0033] Beispielsweise kann das Umgehäuse-Bauteil
als eine Art Hülse ausgestaltet sein, die das Schalterge-
häuse, insbesondere das Unterteil des Schaltergehäu-
ses, umfangsseitig vollständig umgibt.
[0034] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist
das Umgehäuse-Bauteil topfförmig ausgestaltet.
[0035] Diese Ausgestaltung hat insbesondere den
Vorteil, dassGlasmaterial, welches in diemuldenförmige
Vertiefung eingefüllt wird, deren Umfangswand durch
das Umgehäuse-Bauteil gebildet ist, nicht droht gänzlich
abzufließen. Überschüssiges Glasmaterial, das bei der
Herstellung des Schalters im geschmolzenen Zustand in
die muldenförmige Vertiefung eingefüllt wird und in den
ZwischenraumzwischendemSchaltergehäuseunddem
Umgehäuse-Bauteil gelangt, wird im Umgehäuse-Bau-
teil aufgefangen und sammelt sich im Zweifel lediglich
auf dem Innenboden dessen, was jedoch nicht weiter
schlimm ist.
[0036] Vorzugsweise sorgt das Glasmaterial auch für
einehermetischabdichtendestoffschlüssigeVerbindung
zwischen dem Schaltergehäuse und dem Umgehäuse-
Bauteil.
[0037] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
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Unterteil des Schaltergehäuses in dem Umgehäuse-
Bauteil formschlüssig aufgenommen.
[0038] Diesvereinfacht die stoffschlüssigeVerbindung
zwischen dem Schaltergehäuse und dem Umgehäuse-
Bauteil und sorgt auf einfache Art und Weise für eine in
sich geschlossene muldenförmige Vertiefung, die ideal
zur Aufnahme von geschmolzenem Glasmaterial geeig-
net ist.
[0039] Wie bereits erwähnt, ist das Deckelteil an dem
Unterteil geklemmtgehalten.Diessorgt insbesondere für
einen einfachen Aufbau des Schaltergehäuses. Beson-
ders bevorzugt wird das Deckelteil dadurch an dem
Unterteil gehalten, dass das Unterteil im Bereich seines
oberen, freien Randes, also im Bereich der Umfangs-
wand, umgebogen bzw. umgebördelt ist.
[0040] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist der
Schalter ferner eine erste elektrische Anschlussleitung,
die mit dem ersten Anschluss verbunden ist, und eine
zweite elektrischeAnschlussleitung, diemit demzweiten
Anschluss verbunden ist, auf, wobei die erste elektrische
Anschlussleitung und die zweite elektrische Anschluss-
leitung durch das Glasmaterial hindurchgeführt sind.
[0041] Die Glasschicht trägt somit aktiv zur mechani-
schen Stabilisierung der Anschlussleitungen bei. Vor-
zugsweise sind die Anschlussleitungen jeweils als sta-
bile, unisolierte Anschlussfahnen aus Metall ausgestal-
tet. In diesemFall ist dieHindurchführung derAnschluss-
leitungen durch die Glasschicht besonders von Vorteil,
da derartige Anschlussfahnen aus Metall besonders
leicht abbrechen können, wenn diese (wie hier durch
die Glasschicht) nicht gesondert stabilisiert sind. Die
Glasschicht sorgt dabei zudem an den Hindurchfüh-
rungsstellen der Anschlussleitungen für eine hermetisch
dichte Glas-Metall-Verbindung. Gleichzeitig sorgt die
Glasschicht für eine elektrische Isolation der beiden An-
schlussleitungen voneinander.
[0042] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
Umfangswand zumindest abschnittsweise zylindrisch
und drehsymmetrisch zu einer zentralen Mittelachse
des Schalters, bezüglich derer auch das Schaltwerk
drehsymmetrisch ist.
[0043] Dies ist insbesonderevonVorteil, dadamit auch
das Glasmaterial, welches in die muldenförmige Vertie-
fungeingebracht ist, symmetrischverteilt ist undsomit für
eine optimale Abdichtung und für eine symmetrische
Kraftverteilung sorgt. Es sei an dieser Stelle klargestellt,
dassmit "zylindrisch" nicht zwangsläufig kreiszylindrisch
gemeint ist, sondern jede Form, deren Querschnittsform
entlang der Mittelachse konstant ist bzw. gleich bleibt.
Unter "drehsymmetrisch" ist ebenfalls nicht zwangsläufig
rotationssymmetrisch, sondern jede Art der Drehsym-
metrie, beispielsweise um 45°, 60°, 90°, 120° oder
180° gemeint.
[0044] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
Oberseite desDeckelteils vollständigmit demGlasmate-
rial bedeckt, wobei das Glasmaterial entlang seines äu-
ßeren Umfangs mit der Umfangswand verbunden ist.
[0045] Bei dem Glasmaterial handelt es sich vorzugs-

weise um Schmelzglas. Eine vollständige Bedeckung
der Oberseite des Deckelteils sorgt für eine optimale
Abdichtung des Schalterinneren.
[0046] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist eine
parallel zu der zentralen Mittelachse des Schalters ge-
messene Tiefe der muldenförmigen Vertiefung gleich
groß oder größer als eine parallel dazu gemessene
Schichthöhe des Glasmaterials ist.
[0047] Die Glasschicht füllt also mit anderen Worten
die muldenförmige Vertiefung nicht vollständig aus und
steht zumindest nicht über den oberenRand ab. Dies hat
den Vorteil, dass bei der Herstellung des Schalters das
flüssige Schmelzglas "nicht überfließt" und andere uner-
wünschte Stellen des Schalters bedeckt.
[0048] DieMittelachse ist vorzugsweise orthogonal zu
der Oberseite des Deckelteils ausgerichtet.
[0049] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung sind der
erste elektrische Anschluss und der zweite elektrische
Anschluss an dem Deckelteil angeordnet.
[0050] Die erste elektrische Anschlussleitung ist vor-
zugsweise stoffschlüssig an dem ersten elektrischen
Anschluss befestigt, beispielsweise angelötet oder an-
geschweißt. Die zweite elektrische Anschlussleitung ist
vorzugsweise stoffschlüssig an dem zweiten elektri-
schen Anschluss befestigt, vorzugsweise angelötet oder
angeschweißt.
[0051] Das Deckelteil ist vorzugsweise aus einem Iso-
lierstoff, besonders bevorzugt aus Keramik. Das Unter-
teil ist vorzugsweise aus Metall.
[0052] Durch die Ausgestaltung des Deckelteils aus
Keramik, besonders bevorzugt aus einer hitzebeständi-
gen Keramik, wird eine zu starke Hitzeentwicklung im
Inneren des Schaltergehäuses beim Einfüllen des ge-
schmolzenen Glasmaterials in die muldenförmige Ver-
tiefungverhindert.Hierdurchwird insbesonderedas tem-
peraturabhängige Schaltwerk während der Herstellung
der hermetischen Abdichtung geschützt.
[0053] GemäßeinerweiterenAusgestaltungweist das
temperaturabhängige Schaltwerk ein Bimetallelement,
einen ersten statischen Kontakt, einen zweiten stati-
schen Kontakt und ein bewegliches Kontaktteil auf, wo-
bei dasBimetallelementmit dembeweglichenKontaktteil
derart wirkverbunden ist, dass es das bewegliche Kon-
taktteil in der Schließstellung gegen den ersten und den
zweiten statischen Kontakt drückt und in der Öffnungs-
stellung von dem ersten statischen Kontakt und dem
zweiten statischen Kontakt beabstandet hält.
[0054] Das bewegliche Kontaktteil weist dabei vor-
zugsweise einen Kontaktteller auf, mit dem es in der
Schließstellung des Schalters an den beiden statischen
Kontakten anliegt und das in der Öffnungsstellung des
Schalters von diesen beiden statischen Kontakten be-
abstandet ist. Der Stromkreis wird in der Schließstellung
des Schalters somit schalterintern über das bewegliche
Kontaktteil unmittelbar zwischen den beiden statischen
Kontakten hergestellt. Die übrigen Bauteile des Schalt-
werks, zu denen auch das Bimetallelement gehört, sind
dabei vorzugsweise nicht stromdurchflossen. Derartige
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Schalter eignensichdaher besonders fürAnwendungen,
in denen vergleichsweise hohe Stromstärken auftreten.
[0055] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
tenunddienachstehendnochzuerläuterndenMerkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0056] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels eines erfindungsgemä-
ßen temperaturabhängigen Schalters, wobei
sich der Schalter in seiner Schließstellung be-
findet;

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 1
gezeigten temperaturabhängigen Schalters,
wobei sich der Schalter in seiner Öffnungsstel-
lung befindet;

Fig. 3 eine Draufsicht von oben auf den in Fig. 1 ge-
zeigten Schalter;

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels des erfindungsge-
mäßen temperaturabhängigen Schalters, wo-
bei sich der Schalter in seiner Schließstellung
befindet; und

Fig. 5 eine schematische Schnittansicht eines dritten
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemä-
ßen temperaturabhängigen Schalters.

[0057] Fig. 1 und 2 zeigen ein erstes Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemäßen temperaturabhängigen
Schalters. Der Schalter ist darin in seiner Gesamtheit
mit der Bezugsziffer 10 gekennzeichnet.
[0058] Fig. 1 zeigt die Schließstellung des Schalters
10. Fig. 2 zeigt die Öffnungsstellung des Schalters 10.
[0059] Der Schalter 10 weist ein Schaltergehäuse 12
auf, in dessen Innerenein temperaturabhängigesSchalt-
werk 14 angeordnet ist. Das Schaltergehäuse 12 um-
fasst ein topfartiges Unterteil 16 sowie ein Deckelteil 18.
Das Deckelteil 18 verschließt das Unterteil 16. Das De-
ckelteil 18 ist an dem Unterteil 16 festgeklemmt, was
insbesondere dadurch bewirkt wird, dass das Unterteil
16 im Bereich seines oberen Rands entlang seines Um-
fangs radial nach innen gebogen ist.
[0060] DasUnterteil 16 ist in demvorliegend gezeigten
Ausführungsbeispiel aus einem elektrisch leitfähigen
Material, vorzugsweise aus Metall, ausgestaltet. Das
Deckelteil 18 ist aus einem elektrisch isolierenden Mate-
rial, vorzugsweiseausKeramik, ausgestaltet.Besonders
bevorzugt handelt es sich bei demMaterial, aus demdas
Deckelteil 18 ausgestaltet ist, um eine hitzebeständige

Keramik.
[0061] Zwischen dem Unterteil 16 und dem Deckelteil
18 ist ein Ring 20 angeordnet, auf dem das Deckelteil 18
aufliegt. Der Ring 20 stützt sich auf einem umlaufenden
Absatz 22, der im Inneren des Unterteils 16 vorgesehen
ist, ab.DerRing20 ist vorzugsweiseauseinemelektrisch
isolierenden Material, beispielsweise aus Kunststoff
oder Keramik, ausgestaltet.
[0062] Das im Inneren des Schaltergehäuses 12 an-
geordnete Schaltwerk 14 weist eine temperaturabhän-
gige Federscheibe 24 auf, deren äußerer, umlaufender
Rand 26 zwischen dem Ring 20 und dem Absatz 22
angeordnet ist. Zusätzlich zu der Federscheibe 24 um-
fasst das Schaltwerk 14 ein temperaturabhängiges Bi-
metallelement 28, welches als Bimetallscheibe ausge-
staltet ist, die zusammen mit der Federscheibe 24 zent-
risch von einem zapfenartigen Niet 30 durchgriffen wird,
durch den die Federscheibe 24 und die Bimetallscheibe
28 mit einem beweglichen Kontaktteil 32, welches die
Form eines Kontakttellers aufweist, mechanisch verbun-
den ist.
[0063] Der Niet 30 weist einen ersten Absatz 34 auf,
auf dem die Bimetallscheibe 28 mit ihrem inneren Rand
sitzt. Der innere Rand der Bimetallscheibe 28 sitzt vor-
zugsweise mit radialem und axialem Spiel auf diesem
ersten Absatz 34 des Niets 30 auf. Der Niet weist ferner
einen zweiten Absatz 36 auf, auf dem die Federscheibe
24, vorzugsweise ebenfalls mit radialem und axialem
Spiel, aufsitzt.
[0064] Das bewegliche Kontaktteil 32 fungiert als
Stromübertragungsglied.Esweist anseinerdemDeckel-
teil 18 zugewandtenOberseite zwei miteinander verbun-
deneKontaktflächen38aund38bauf, diemit stationären
Kontakten 40a und 40b zusammenwirken, die innere
Köpfe von Nieten 42a und 42b sind, die das Deckelteil
18 durchgreifen und mit ihren äußeren Köpfen elektri-
sche Anschlüsse 44a und 44b des Schalters 10 bilden.
[0065] In der in Fig. 1 gezeigten Schließstellung des
Schalters 10 drücken die Federscheibe 24 und die Bi-
metallscheibe 28 das bewegliche Kontaktteil 32 mit sei-
nen beiden Kontaktflächen 38a, 38b gegen die stationä-
ren Kontakte 40a, 40b. Das Schaltwerk 14 stellt somit in
dieser Schaltstellung des Schalters 10 eine elektrisch
leitende Verbindung zwischen dem ersten Anschluss
44a und dem zweiten Anschluss 44b des Schalters 10
her. In der Schließstellung kann somit Strom durch den
Schalter 10 fließen.
[0066] An den beidenAnschlüssen 44a, 44b ist jeweils
eine Anschlussleitung 46a, 46b befestigt. Bei diesen
Anschlussleitungen 46a, 46b handelt es sich vorzugs-
weise um Anschlussfahnen aus Metall. Diese An-
schlussfahnen sind typischerweise jeweils als Metall-
blech ausgestaltet.
[0067] Die Anschlussleitungen 46a, 46b sind vorzugs-
weise jeweils stoffschlüssig an den Anschlüssen 44a,
44b befestigt. Besonders bevorzugt sind die Anschluss-
leitungen 46a, 46b an den Anschlüssen 44a, 44b ange-
lötet oder angeschweißt. Sie können jedoch auch an den
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Anschlüssen 44a, 44b angeschraubt sein.
[0068] In der Schließstellung desSchalters fließt somit
der Strom beispielsweise durch die erste Anschlusslei-
tung 46a zu demerstenAnschluss 44a hin zu demersten
Kontakt 40a, von dort aus über das bewegliche Kontakt-
teil 32 zu dem zweiten Kontakt 40b und von hier aus über
den zweiten Anschluss 44b in die zweite Anschlusslei-
tung 46b (oder umgekehrt). Die Federscheibe 24, die
Bimetallscheibe 28 und das Schaltwerksgehäuse 12
sind dabei nicht stromdurchflossen. Dies wirkt sich ins-
besondere positiv auf die Lebensdauer der Bimetall-
scheibe 28 aus.
[0069] Erhöht sich nun ausgehend von der in Fig. 1
gezeigten Schließstellung des Schalters 10 die Tempe-
ratur des Schalters 10 und damit die Temperatur des
Schaltwerks 14 inklusive der Bimetallscheibe 28, so
schnappt die Bimetallscheibe 28 von ihrer in Fig. 1 ge-
zeigten konvexen Stellung in ihre in Fig. 2 gezeigte
konkave Stellung um und stützt sich dabei mit ihrem
äußeren, umlaufenden Rand an der Unterseite der Fe-
derscheibe 24 oder im Bereich des Absatzes 26 des
Unterteils 16 ab und zieht dabei mit ihrem Zentrum das
bewegliche Kontaktteil 32 gegen die Kraft der Feder-
scheibe 24 nach unten. Dadurch werden die Kontakt-
flächen 38a, 38b des beweglichen Kontaktteils 32 von
den beiden stationären Kontakten 40a, 40b abgehoben
und der Schalter 10 geöffnet. In der in Fig. 2 gezeigten
Öffnungsstellung des Schalters 10 ist die elektrisch lei-
tendeVerbindung zwischenden beidenAußenanschlüs-
sen 44a, 44b somit unterbrochen.
[0070] Das temperaturabhängige Schaltwerk 14 des
Schalters 10 ist somit dazu eingerichtet, die elektrisch
leitende Verbindung zwischen den beiden Anschlüssen
44a, 44b temperaturabhängig herzustellen und zu tren-
nen. Bei einer Ausgestaltung des Schalters 10, welcher
als "normally closed" bezeichnet wird, befindet sich das
Schaltwerk 14 unterhalb der Ansprechtemperatur der
Bimetallscheibe 28 in der in Fig. 1 gezeigten Schließ-
stellung, in der es die elektrisch leitende Verbindung
zwischen den beiden Anschlüssen 44a, 44b herstellt.
Oberhalb der Ansprechtemperatur der Bimetallscheibe
28 befindet sich das Schaltwerk 14 in der in Fig. 2 ge-
zeigten Öffnungsstellung.
[0071] Grundsätzlich kann dies jedoch auch umge-
kehrt ausgestaltet sein, so dass sich das Schaltwerk
14 unterhalb der Ansprechtemperatur der Bimetallschei-
be 28 in der in Fig. 2 gezeigten Öffnungsstellung und
oberhalb der Ansprechtemperatur der Bimetallscheibe
28 in der in Fig. 1 gezeigten Schließstellung befindet.
Dies bezeichnet man dann als "normally open".
[0072] Der Schalter 10 ist hermetisch gasdicht ausge-
staltet. Dieser hermetische Verschluss wird insbesonde-
remitHilfe einerSchicht ausGlasmaterial 48bewirkt, das
auf der von dem Schaltwerk 14 abgewandten Oberseite
50 des Deckelteils angeordnet ist. Genauer gesagt ist
dasGlasmaterial 48 in einemuldenförmigeVertiefung 52
eingefüllt, die durch die Oberseite 50 des Deckelteils 18
zusammen mit einer Umfangswand 54 gebildet wird.

[0073] In dem in Fig. 1 und 2 gezeigten ersten Aus-
führungsbeispiel des erfindungsgemäßen Schalters 10
handelt es sich bei der Umfangswand 54 um einen Ab-
schnitt der Innenwand des Unterteils 16, der an den
oberen freien umlaufenden Rand 56 des Unterteils 16
angrenzt. Das Unterteil 16 des Schaltergehäuses 12 ist
im Bereich dieser Umfangswand 54, wie in Fig. 1 und 2
gezeigt, radial leicht nach innen gebogen. Der Innen-
durchmesser D1 der Umfangswand 54 ist daher, insbe-
sondere imBereich des oberen freienRandes 56, kleiner
als der Außendurchmesser D2 des Deckelteils 18 (siehe
Fig. 1). Durch diese Formgebung des oberen Abschnitts
desUnterteils 16 lässt sich dasGlasmaterial 48 gut in die
an der Oberseite des Schalters 10 gebildete mulden-
förmige Vertiefung 52 einfüllen. Gleichzeitig wird durch
diese Formgebung eine Klemmkraft erzeugt, mit der das
Deckelteil 18 an demUnterteil 16 festgeklemmtwird. Um
diese Klemmkraft noch zu vergrößern und gleichzeitig
eineFalten‑oderRosettenbildung imBereichdesoberen
Randes 56 des Unterteils 16 zu vermeiden, sind in die
Umfangswand 54 ferner zwei Einbuchtungen 58 einge-
bracht, wie sie in Fig. 3 gezeigt sind. Bei diesen Ein-
buchtungen 58 handelt es sich um Wandabschnitte der
Umfangswand 54, die nach radial innen eingedrückt
sind, so dass die Umfangswand 54 an den Stellen der
Einbuchtungen 58 einen bereichsweise verringerten In-
nendurchmesser hat.
[0074] Es versteht sich, dass anstelle von zwei Ein-
buchtungen 58, wie sie in Fig. 3 gezeigt sind, auch mehr
als zwei solcher Einbuchtungen 58, also beispielsweise
drei, vier, fünf oder sechs Einbuchtungen 58 vorgesehen
sein können. Hierbei ist es bevorzugt, dass diese Ein-
buchtungen 58 gleichmäßig entlang des Umfangs der
Umfangswand 54 verteilt angeordnet sind.
[0075] In dem oberen Bereich der Umfangswand 54,
welcher an den oberen, freien Rand 56 angrenzt, ist die
Umfangswand 54 vorzugsweise zumindest abschnitts-
weise zylindrisch ausgestaltet. Abgesehen von den Ein-
buchtungen 58 ist die Umfangswand 54 in diesem obe-
ren Bereich besonders bevorzugt kreiszylindrisch aus-
gestaltet. Während die Umfangswand 54 in ihrem unte-
ren, an die Oberseite 50 des Deckelteils 18 angrenz-
enden Bereich sich radial nach innen hin verjüngt, ist sie
also in ihrem oberen Bereich vorzugsweise zylindrisch
ausgestaltet.
[0076] Gesamthaft betrachtet ist die Umfangswand 54
vorzugsweise drehsymmetrisch zu einer Mittelachse 60
des Schalters 10, bezüglich derer auch das Schaltwerk
14 drehsymmetrisch ausgestaltet ist.
[0077] Bei dem in die muldenförmige Vertiefung 52
eingefüllten Glasmaterial 48 handelt es sich vorzugs-
weise um Schmelzglas, welches bei der Herstellung
des Schalters 10 in flüssiger Form in die muldenförmige
Vertiefung52eingefülltwird undanschließendaushärtet.
DiesesGlasmaterial 48 ist an seinerUnterseite62mit der
Oberseite 50 des Deckelteils 18 stoffschlüssig verbun-
denundentlangseinesäußerenUmfangs64stoffschlüs-
sig mit der Umfangswand 54 verbunden. Da das Deckel-
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teil 18vorzugsweiseauseiner hitzebeständigenKeramik
ist, ergibt sich also an der Verbindungsstelle zwischen
dem Glasmaterial 48 und dem Deckelteil 18 eine stoff-
schlüssige Glas-Keramik-Verbindung. An der Verbin-
dungsstelle zwischen dem Glasmaterial 48 und der Um-
fangswand 54 ergibt sich hingegen eine stoffschlüssige
Glas-Metall-Verbindung, da das Unterteil 16 des Schal-
tergehäuses 12 vorzugsweise aus Metall ist. Beide der
genannten Verbindungen sind hermetisch dichte stoff-
schlüssige Verbindungen, die bevorzugt die Anforderun-
gen der DIN EN 60079‑15 erfüllen. Da das Unterteil 16
aus Metall ansonsten vollständig geschlossen ist, ist
somit das Innere des Schalters 10 hermetisch gasdicht
versiegelt.
[0078] Die Anschlussleitungen 46a, 46b sind jeweils
durch das Glasmaterial 48 hindurchgeführt. Zwischen
dem Glasmaterial 48 und den Anschlussleitungen 46a,
46b ist ebenso eine hermetisch gasdichte Glas-Metall-
Verbindung realisiert.
[0079] DieDickedderGlasschicht 48 ist vorzugsweise
kleiner oder maximal gleich groß gewählt als/wie die
Tiefe t der muldenförmigen Vertiefung 52. Mit dieser
Dicke d ist die Dimension der Glasschicht 48 gemeint,
welche orthogonal zu der Oberseite 50 des Deckelteils
18 bzw. parallel zu der Mittelachse 60 gemessen wird.
[0080] Fig. 4 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Schalters 10. Der grundsätz-
liche funktionale Aufbau des Schaltergehäuses 12 und
des darin eingesetzten Schaltwerks 14 ist dabei gleich
oder zumindest sehr ähnlich zu dem in Fig. 1 und 2
gezeigten Aufbau ausgestaltet. Fig. 4 zeigt wiederum
die Schließstellung des Schalters 10, in der das beweg-
liche Kontaktteil 32 an den beiden stationären Kontakten
40a, 40b anliegt und der Stromkreis über denSchalter 10
somit geschlossen ist.
[0081] In dem in Fig. 4 gezeigten Ausführungsbeispiel
weist der Schalter 10 jedoch zusätzlich ein Umgehäuse-
Bauteil 66 auf, welches das Schaltergehäuse 12 zumin-
dest teilweise umgibt. Das Umgehäuse-Bauteil 66 ist
topfförmig ausgestaltet. Das Schaltergehäuse 12 ist
formschlüssig mit seinem Unterteil 16 in das topfförmige
Umgehäuse-Bauteil 66 eingesetzt. Das Umgehäuse-
Bauteil 66 ist aus einem elektrisch leitfähigen Material,
vorzugsweise aus Metall.
[0082] Die muldenförmige Vertiefung 52, in die das
Glasmaterial 48 eingefüllt ist, wird umfangsseitig durch
die Umfangswand 54 begrenzt, welche in diesem Fall
durch das Umgehäuse-Bauteil 66 gebildet wird. Das
Glasmaterial 48 kontaktiert also mit seinem äußeren
Umfang 64 die Umfangswand 54, welche durch die In-
nenwand des Umgehäuse-Bauteils 66 gebildet wird. Da
das Umgehäuse-Bauteil 66 aus Metall ist, ergibt sich an
der Verbindungsstelle wiederum eine hermetisch gas-
dichte Glas-Metall-Verbindung. Gleichzeitig verbindet
das Glasmaterial 48 auch das Umgehäuse-Bauteil 66
mit dem Unterteil 16 des Schaltergehäuses 12, da das
Glasmaterial 48 den an den oberen Rand 56 angrenz-
enden oberen Bereich des Unterteils 16 entlang seines

gesamten Umfangs umgibt. Mit der Unterseite 62 ist das
Glasmaterial 48 wie zuvor stoffschlüssig mit der Ober-
seite 50 des Deckelteils 18 verbunden. Die Anschluss-
leitungen 46a, 46b sind wiederum durch das Glasmate-
rial 48 hermetisch gasdicht hindurchgeführt. Insofern ist
der Innenraum des Schaltergehäuses 12, in dem sich
das temperaturabhängige Schaltwerk 14 befindet, auch
gemäß dem in Fig. 4 gezeigten Ausführungsbeispiel des
erfindungsgemäßen Schalters 10 hermetisch gasdicht
verschlossen.
[0083] Fig. 5 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel des
erfindungsgemäßenSchalters, bei demsichderSchalter
10wiederum inderSchließstellungbefindet.Das inFig. 5
gezeigte dritte Ausführungsbeispiel unterscheidet sich
vondem inFig. 4 gezeigten zweitenAusführungsbeispiel
des temperaturabhängigen Schalters 10 dadurch, dass
das Umgehäuse-Bauteil 66’ hier nicht aus Metall, son-
dern aus einer hitzebeständigen Keramik ausgestaltet
ist. Alle übrigen Merkmale des temperaturabhängigen
Schalters 10 bleiben jedoch unverändert.
[0084] Die Ausbildung des Umgehäuse-Bauteils 66’
aus Keramik hat insbesondere den Vorteil, dass hier-
durch keine elektrisch leitende Verbindung zwischen
dem Umgehäuse-Bauteil 66’ und dem Unterteil 16 des
Schaltergehäuses 12 entsteht. Zudem ist Keramik we-
sentlich hitzebeständiger als Metall und hat eine gerin-
gere Wärmeleitfähigkeit, was sich insbesondere bei der
Herstellung des erfindungsgemäßen temperaturabhän-
gigen Schalters 10 positiv auswirkt, wenn das erhitzte
Glasmaterial 48 in die muldenförmige Vertiefung 52 an
derOberseite des Schalters 10 eingefüllt wird. DasGlas-
material 48 ist auch in dieser Ausführungsform herme-
tisch gasdicht einerseitsmit demUmgehäuse-Bauteil 66’
und andererseits mit dem Unterteil 16 wie auch dem
Deckelteil 18 stoffschlüssig verbunden. Die Anschluss-
leitungen 46a, 46b sind auch in diesem Fall hermetisch
gasdicht durch das Glasmaterial 48 hindurchgeführt und
stoffschlüssig mit diesem verbunden.

Patentansprüche

1. Temperaturabhängiger Schalter (10), aufweisend:

- ein Schaltergehäuse (12) mit einem Unterteil
(16), einem das Unterteil (16) verschließenden
Deckelteil (18), einem ersten elektrischen An-
schluss (44a) und einem zweiten elektrischen
Anschluss (44b); und
- ein temperaturabhängiges Schaltwerk (14),
das in dem Schaltergehäuse (12) zwischen
dem Unterteil (16) und dem Deckelteil (18) an-
geordnet ist und dazu eingerichtet ist, zwischen
einerSchließstellung, inderdasSchaltwerk (14)
eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
dem ersten Anschluss (44a) und dem zweiten
Anschluss (44b) herstellt, und einer Öffnungs-
stellung, in der das Schaltwerk (14) die elekt-
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risch leitende Verbindung trennt, temperaturab-
hängig zu schalten;

wobei eine von dem Schaltwerk (14) abgewandte
Oberseite (50) des Deckelteils (18) zusammen mit
einerUmfangswand (54), welche dasDeckelteil (18)
umfänglich vollständig umgibt, eine muldenförmige
Vertiefung (52) bildet, die mit einem Glasmaterial
(48) gefüllt ist, das für eine stoffschlüssige Verbin-
dung zwischen dem Unterteil (16) und dem Deckel-
teil (18) sorgt, die hermetisch abgedichtet und elekt-
risch isolierend ist.

2. TemperaturabhängigerSchalter gemäßAnspruch1,
wobei die Umfangswand (54) durch einen Teil des
Unterteils (16) gebildet ist.

3. TemperaturabhängigerSchalter gemäßAnspruch2,
wobei dieUmfangswand (54)einen Innendurchmes-
ser (D1) hat, der kleiner als ein parallel dazu ge-
messener Außendurchmesser (D2) des Deckelteils
(18) ist.

4. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch 2
oder 3, wobei die Umfangswand (54) mindestens
eineEinbuchtung (58) aufweist, an der dieUmfangs-
wand (54) einen bereichsweise verringerten Innen-
durchmesser hat.

5. TemperaturabhängigerSchalter gemäßAnspruch1,
wobeidieUmfangswand (54)durcheinUmgehäuse-
Bauteil (66, 66’) gebildet ist, das einen äußeren
Umfang des Schaltergehäuses (12) vollständig um-
gibt.

6. TemperaturabhängigerSchalter gemäßAnspruch5,
wobei das Umgehäuse-Bauteil (66, 66’) topfförmig
ausgestaltet ist.

7. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch 5
oder 6, wobei das Unterteil (16) in demUmgehäuse-
Bauteil (66, 66’) formschlüssig aufgenommen ist.

8. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1‑7, wobei das Deckelteil (18) an dem
Unterteil (16) geklemmt gehalten ist.

9. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1‑8, wobei der Schalter (10) ferner eine
erste elektrische Anschlussleitung (46a), die mit
dem ersten Anschluss (44a) verbunden ist, und eine
zweite elektrische Anschlussleitung (46b), die mit
dem zweiten Anschluss (44b) verbunden ist, auf-
weist, wobei die erste elektrische Anschlussleitung
(46a) und die zweite elektrische Anschlussleitung
(46b) durch das Glasmaterial (48) hindurchgeführt
sind.

10. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche1‑9,wobei dieUmfangswand (54) zumin-
dest abschnittsweise zylindrisch und drehsymmet-
risch zu einer zentralen Mittelachse (60) des Schal-
ters ist, bezüglich derer auch das Schaltwerk (14)
drehsymmetrisch ist.

11. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1‑10, wobei die Oberseite (50) des De-
ckelteils (18) vollständig mit dem Glasmaterial (48)
bedeckt ist, undwobei dasGlasmaterial (48) entlang
seinesäußerenUmfangs (64)mit derUmfangswand
(54) verbunden ist.

12. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1‑11, wobei der erste elektrische An-
schluss (44a) und der zweite elektrische Anschluss
(44b) an dem Deckelteil (18) angeordnet sind.

13. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1‑12, wobei das Deckelteil (18) aus ei-
nem Isolierstoff, vorzugsweise Keramik ist, und wo-
bei das Unterteil (16) aus Metall ist.

14. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1‑13, wobei eine parallel zu einer zent-
ralen Mittelachse (60) des Schalters gemessene
Tiefe (t) der muldenförmigen Vertiefung (52) gleich
groß oder größer als eine parallel dazu gemessene
Schichthöhe des Glasmaterials (48) ist.

15. Temperaturabhängiger Schalter (10) gemäß einem
der Ansprüche 1‑14, wobei das temperaturabhängi-
ge Schaltwerk (14) ein Bimetallelement (28), einen
ersten statischen Kontakt (40a), einen zweiten stati-
schenKontakt (40b) undein beweglichesKontaktteil
(32) aufweist, wobei das Bimetallelement (28) mit
dembeweglichenKontaktteil (32) derartwirkverbun-
den ist, dass es das bewegliche Kontaktteil (32) in
der Schließstellung gegen den ersten statischen
Kontakt (40a) und den zweiten statischen Kontakt
(40b) drückt und in der Öffnungsstellung von dem
ersten statischen Kontakt (40a) und dem zweiten
statischen Kontakt (40b) beabstandet hält.
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